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26. festliche Dreikönigskonzerte bei Kerzenschein

Carols und britische Weihnachtsmusik,  
Verse zum Moment

Schon einige Jahre sieht sich der Ver-
anstalter der Dreikönigskonzerte Cor-
nelius Bader damit konfrontiert. 
«Wenn man einzelne davon schon 
gesungen oder gehört hat, kommt man 
nicht mehr davon weg», sagt er. Diese 
Faszination hat ihn so gepackt, dass 
er für seine 26. Dreikönigskonzerte 
eine ganz spezielle Auswahl davon 
getroffen hat, die garantiert in die 
Herzen springt. Teils sind sie in gutes 
Deutsch übersetzt, teils in der engli-
schen Muttersprache.

Rutter, Warlock & Chilcott
«The sparrows», ja in der Tat, sogar 
die Spatzen pfeifen es von den Dä-
chern, dass unser Erretter geboren ist. 
Das erklingt u.a. im heiteren «Spar-
rows-Carol», eines von weiteren herr-
lichen Werken aus der Feder von Bob 
Chilcott. Der britische Komponist 
Peter Warlock ist vor allem bekannt 
für seine einstimmigen Carols, die 
umso mächtiger mit Orgel- und Kla-
vierbegleitung wirken.

Streichermusik auf höchstem Niveau
Ein Berufs-Streichquintett aus Zürich 
stimmt abwechselnd zu den Chorge-
sängen und jenen der Vokalgruppe 
mit ebenso gehaltvoller britischer 

Festliches Konzert zu Dreikönig im 
Lichterglanz; Carols und britische 
Weihnachtsmusik für Streicher, 
Soli, Chor, Klavier und Orgel; Mit-
wirkung des Eventpoeten Christoph 
Sutter; Gesamtleitung: Cornelius 
Bader.

Was heisst eigentlich «Carol»?
Carol bedeutet an und für sich Weih-
nachtslied, dennoch: die eben echten 
Carols sind britische und amerikani-
sche Weihnachtslieder und ihnen 
kommt eine zentrale Rolle zu: Es gibt 
eine ganze Reihe berühmter Kompo-
nisten, die in diese Sparte geschrieben 
haben; einer der bekanntesten leben-
den Komponisten ist John Milford 
Rutter, der mit seinen Hunderten von 
ihm selbst geschriebenen und auch 
arrangierten Weihnachts-Songs eine 
weltweite Begeisterung hervorge-
bracht hat, nicht umsonst, denn als 
der grosse Chorkomponist schreibt 
er eingänglich fliessend. Sein melo-
discher Erfindungsreichtum verleiht 
seinen Werken eine tiefe Ausdrucks-
kraft.

Weihnachtsmusik ein. Das Idyll Alle-
gro con moto von Frank Bridge stellt 
grosse Herausforderungen an die Aus-
führenden, man muss es gehört haben. 
Gespannt dürfen wir sein, wenn die 
Streicher die als Suite zusammenge-
fasste Carolsabfolge von Peter War-
lock spielen. Die Wirkung wird im 
Vergleich mit den Chorgesängen ganz 
anders sein und doch passt alles in-
einander zusammen.

Bader zieht einmal mehr alle Hebel
Circa 50 Mitwirkende, so der Kon-
zertchor Bader, Gesangssolisten, die 
Konzertpianistin Myriam Ruesch aus 
Wil und der Konzertorganist André 
Simanowski aus Kreuzlingen werden 
für die bezaubernden Klänge ins Feld 
ziehen …
Zum ersten Mal mit dabei ist auch ein 
Komponist live, der ausgerechnet mit 
Worten arbeitet, nämlich der bekann-
te Verseschmieder Christoph Sutter 
aus Romanshorn. Er wird zum Mo-
ment lustige bis tiefsinnige Wortma-
lereien zum besonderen Erlebnis wer-
den lassen. � (zvg)

Sonntag, 5. Januar 2025, 16.30 Uhr 
und Montag, 6. Januar 2025, 20 Uhr
Kath. Kirche St. Remigius, Sirnach

Das traditionelle Singen am Weihnachtsmorgen, Mittwoch, 
25. Dezember 2024, von 6.00 bis 7.45 Uhr findet auch dieses 
Jahr wieder statt. Besammlung: 05.50 Uhr beim Marktplatz 
(bei jeder Witterung!)

Begleitet von Bläsern und Lichtträgern werden vertraute und neu-
ere Weihnachtslieder auf verschiedenen Plätzen unserer Stadt 
gesungen. In diesem Jahr sind wir im Quartier Reutenen unter-
wegs. Anschliessend gibt es Zopf, Punch oder Kaffee auf dem 
Marktplatz. Wir freuen uns auf viele singfreudige Menschen.

Weihnachtssingen 
in der Stadt
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Schiessplatz Thundorf
Gruppen- und Einzelwettkampf

www.schuetzen-thunbachtal.ch

Grundkurs  
für Android Smartphone

In diesem Kurs machen wir Sie mit 
Ihrem Smartphone vertraut und zei-
gen Ihnen, wie Sie das Gerät nutzen 
können. Denn ein Smartphone ist ein 
regelrechter Alleskönner. 

Datum: Dienstag, 21.01. und
28.01.2025 von 9 – 12 Uhr
Kosten: Fr. 248.– inkl. Kursunterlagen 
Ort: Frauenfeld
Anmeldung: Pro Senectute Thurgau, 
071 626 10 83, kurse@pstg.ch� (zvg)

Florian Hunziker: Kunst und Kreativität in den Rauhnächten
Florian Hunziker: Zum einen ist es 
das Räuchern. Als reinigendes Ritual 
wird mit einer Räuchermischung aus 
Salbei, Holunder, Johanniskraut, 
Fichtenharz, Weihrauch usw. der 
Wohnraum ausgeräuchert, um böse 
Geister zu vertreiben. Ein ganz wich-
tiges Thema ist auch das Loslassen 
und das Verzeihen. Die Zeit fällt mit 
dem Jahreswechsel zusammen, da 
schliesst man gerne Altes ab, blickt 
zurück, geht «in sich» und entschleu-
nigt. Bedürfnisse und Wünsche ma-
chen sich bemerkbar und werden 
formuliert. Der Mensch möchte auch 
immer gerne in die Zukunft blicken. 
So hat auch das Orakeln hier einen 
Platz gefunden. Nicht wenig moralisch 
sind die Bräuche, die auf dem Prinzip 
der Einschüchterung basieren. Zum 
Beispiel die Sage der «Wilden Luzie», 
die es auf unartige Kinder abgesehen 
haben soll. Besonders wichtig im 
Volksglauben waren Bräuche und Ri-
tuale, die eine Schutzfunktion für 
Leib, Haus und Hof einnahmen. Man 
fürchtete sich besonders in den langen 
Nächten vor einer Geisterwelt. Um 
die schauerlichen Gestalten abzuweh-
ren, sind Schutzbräuche und mysti-
sche Weiheobjekte entstanden.

FW: Neben diesen Ritualen sind auch 
Ihre Holzschnittarbeiten ein besonde-
res Merkmal Ihrer Rauhnachtszeit. 
Was hat es damit auf sich?

Florian Hunziker: Vor 25 Jahren 
startete ich damit, in den zwölf Tagen 
zwischen Weihnachten und dem Drei-
königs-Tag je ein Bild anzufertigen. 
Es ging mir darum, eine Begebenheit 
oder eine Stimmung aus einem Traum 
der Nacht festzuhalten. Ein Freund 
hat mich dazu animiert, der mir sag-
te: «In den Rauhnächten träumt man 

Florian Hunziker aus Frauenfeld 
widmet sich seit über 25 Jahren in-
tensiv der mystischen Zeit der Rauh-
nächte. Als Künstler verbindet er 
alte Traditionen mit seiner kreativen 
Arbeit und schafft einzigartige Holz-
schnitte, die von seinen Träumen und 
den Energien dieser besonderen 
Nächte inspiriert sind.

FW: Herr Hunziker, Sie beschäftigen 
sich intensiv mit den Raunächten. 
Können Sie uns erklären, was es mit 
diesen Nächten auf sich hat? 

Florian Hunziker: Die Rauhnächte 
sind die kürzesten Tage und die dun-
kelsten Nächte im Jahr. Sie beginnen 
mit der Wintersonnwende (21. Dezem-
ber) und enden am Dreikönigs-Tag 
(6. Januar). Um diese Tage, welche 
einen Übergang und einen Wandel 
bedeuten, sind unzählige Sagen, My-
then und Rituale, aber auch Aber-
glaube entstanden.

FW: Woher stammt die Tradition der 
Rauhnächte?

Florian Hunziker: Seit jeher umgeben 
die Rauhnächte ein besonderer Zauber 
und eine tiefe Faszination. Seine Wur-
zeln sind in vorchristlicher Zeit, und 
teilweise im Christlich-Religiösen zu 
suchen und in grossen Teilen Europas 
verbreitet. Sie sind Teil unserer Mytho-
logie und Kultur geworden und haben 
sich im Brauchtum gefestigt. Diese 
Bräuche haben sich in Bergregionen 
und bei einfacher, ländlicher Lebens-
weise länger bewahrt. Durch das mo-
derne Leben haben die Rituale an 
Bedeutung verloren.

FW: Welche Bräuche sind typisch für 
die Rauhnächte?

intensiv, und der Traum kann sich im 
entsprechenden Monat vom folgenden 
Jahr bewahrheiten.» Das wollte ich 
testen. Ich bin oft verblüfft, wie das 
geschaffene Bild in meinen Monat 
passt. Erwartungsvoll decke ich je-
weils das nächste Kalenderbild auf. 
Anfänglich waren es Collagen, Zeich-
nungen, Wortspiele usw. Vor elf Jah-
ren kam die Drucktechnik dazu. Ich 
bewundere Holzschnitte seit der Se-
kundarschule, wo ich meinen Ersten 
anfertigte.

FW: Welche Bedeutung haben Ihre 
Farbdrucke für andere Menschen?

Florian Hunziker: Scheinbar gefallen 
meine Bilder anderen Menschen. Sie 
sind plakativ, das Objekt oft stilisiert 
dargestellt und auf das Wesentliche 
fokussiert. In manchen Bildern ist 
auch ein Witz eingebaut oder etwas 
Irritierendes ist drin. Da die Sujets 
nicht geplant sind und intuitiv ent-
stehen, geben sie den Moment, also 
den Morgen nach der bestimmten 

Rauhnacht, optimal wieder. Das The-
ma gefällt den Leuten. Sie möchten 
sich mit Kreativität aus der Stille 
heraus beschäftigen. Manche können 
nicht so gut schnitzen, überlassen das 
mir, und kaufen dann einen Abzug.

FW: Haben Sie einen Tipp für jeman-
den, der die Raunächte dieses Jahr 
bewusst erleben möchte – vielleicht 
auch durch kreative Arbeiten?

Florian Hunziker: Schön finde ich 
es, wenn jede Person ihr eigenes Ri-
tual findet. Zur Entschleunigung emp-
fehle ich ein Feuer anzufachen und 
Geschichten zu lauschen. Alle Lade-
kabel für ein paar Tage zu verstecken, 
könnte für die eigene Kreativität sei-
ne Wirkung zeigen. Das Buch «Rauh-
nächte» von Nadine Stegelmeier be-
gleitet mich, und hat mir viel Wissens-
wertes über Rituale, Bräuche und 
Mythen gegeben und mich zum be-
sinnlichen Handeln animiert.

FW: Herr Hunziker, vielen Dank für 
die inspirierenden Einblicke in die 
Welt der Raunächte und Ihre beein-
druckenden Holzarbeiten!

Florian Hunziker: Das mache ich 
gerne. Manchmal brauchen wir einen 
kleinen Anschub um etwas anzufan-
gen, das schön länger unter den Nä-
geln brennt. Ich sage – einfach ma-
chen. Es ist nicht schwieriger, als im 
Dezember jeden Morgen ein Türchen 
vom Adventskalender aufzumachen. 
Viel Glück!
Ausstellung: Holzschnitte von Florian 
Hunziker vom 13. bis 19. Januar 2025 
in Berlingen
� Sabrina Mancuso

www.moebelpunktanders.ch




